
Suchergebnisse: Kehricht

1888 – Der Magistrat macht sich an die Beseitigung des Müllproblems

München * Nachdem die Trinkwasser- und Abwasserproblematik gelöst ist, macht sich der

Magistrat an die Beseitigung des Müllproblems. Um die Entsorgung der Abfälle ist es äußerst

schlecht bestellt. Von einer regelmäßigen Sammlung des festen Hausmülls ist man in München

noch weit entfernt.    Die Bürger werfen ihre Abfälle weiterhin in eine der 2.700 Asche-, Kehricht-

und Düngegruben, die jährlich mindestens einmal entleert werden müssen. Das war's dann

schon, mehr Müllbeseitigung gibt es bis dahin noch nicht.

1890 – Probleme der Abfallbeseitigung

München * Im Verwaltungsbericht „Über den Stand der Gemeindeangelegenheiten der

königlichen Haupt- und Residenzstadt München“ werden die Zweifel an den bisherigen Methoden

der Abfallsammlung deutlich formuliert. Im Abschnitt Reinlichkeitspolizei heißt es:       „Die

innerhalb eines Anwesens sich ansammelnden Abfälle, insbesondere der sogenannte

Hauskehricht (Kehricht, Asche, Küchenabfälle), sind in München bisher zumeist in Gruben

aufgespeichert worden, welche jährlich mindestens einmal geleert werden mußten.   In diesem

Kehricht befinden sich fäulniserregende Stoffe, welche die Träger von Krankheiten sein können.  

Dies ist für die Gesundheit umso nachtheiliger, als erfahrungsgemäß die Verschlüsse jener

Gruben schlechte sind, ein oftmaliges Öffnen derselben nicht vermieden werden kann, ja

dieselben häufig wegen Überfüllung überhaupt offen stehen bleiben.   Die Sorge für die

Gesundheit der Stadt verlangt eine rasche Entfernung dieser Stoffe [...] aus den genannten

Anwesen.   Desgleichen verlangt die Gesundheitspflege, daß bis zu dem Zeitpunkt ihrer

Entfernung die Stoffe in gut verschließbaren Behältern aufbewahrt bleiben.   Der Transport der

Abfälle muß in gesicherter Weise stattfinden, sodaß weder sanitäre Gefahr entsteht, noch die

Reinlichkeit verletzt wird“.
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